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Das Fest des Jahres

Wenn Vater den Ton angibt
Gerd Karpe " l

Das
eine sage ich euch: Seid keine

Spielverderber! Wenn ihr
Weihnachten mit uns feiern wollt, dann
aber bitte die Spielregeln befolgen:
kein Fernsehen, keine Zeitung,

keine politischen Diskussionen im Familienkreis.

Wir lassen uns das Fest des Jahres nicht
kaputtmachen. Von niemandem! Verstanden?

Für drei Tage gilt die totale Nachrichtensperre,

die absolute Medienabstinenz. Kein
Krieg, kein Mord, keine Hungerbilder, keine
Totschlagsnachrichten. Schluss mit den
Terrorszenen! Einmal im Jahr muss der Mensch
zur Ruhe kommen in seinen eigenen vier
Wänden. Wir feiern Weihnachten, wie es sich

gehört. Wie es von alters her gefeiert worden
ist in bester abendländischer Tradition.

Vergesst, was ihr gehört, gesehen oder gelesen

habt. Lorly, bitte noch einen Kaffee mit
diesem köstlichen Aroma! Ein wahrer
Festtagstrunk, nicht wahr? Und dieses himmlische
Gebäck! Unser Schleckmäulchen Käthi kann
nicht genug davon kriegen. Und der Hund
auch nicht.

Ob wir gespendet haben? Aber ich bitte
dich, Egon, das versteht sich doch von selbst.
Für Hungerhilfe, Tierschutz, Obdachlose,
Krebskranke, für Witwen, Waisen und die
bedrohte Umwelt. Wir können doch nicht
alles der staatlichen Fürsorge überlassen. Wo
kämen wir da hin! In unsern Tagen ist

Selbstverantwortung gefragt.
Lassen wir diese weltlichen Dinge heute

abend mal beiseite. Besinnen wir uns auf die
Wurzeln des Festes. Das Kind in der Krippe,
im Stall zu Bethlehem. Die Hirten auf den
Feldern und der Engel Chor. Käthi, hol deine
Blockflöte, wir wollen singen. Lorly, richte
doch mal die Kerzen am Baum! Die Dinger
hängen total windschief, bewahren keine
korrekte Haltung. Senkrecht, Egon, senkrecht
stehen, das ist das oberste Gebot aller
menschlichen Existenz. Darauf kommt es an!

Kann es losgehen mit der Bescherung,
Lorly? Na gut, aber zuerst wird gesungen.
Welches Lied? Eines, das jeder Christ von
Kindesbeinen an kennt. Stille Nacht, heilige
Nacht!

Moment mal! Habt ihr das gehört? Ist ja
unglaublich! Jagt doch zu dieser festlichen
Stunde ein Unfallwagen durch die Stadt, mit
einer Sirene wie die Posaunen von Jericho.
Unerhört!

Lorly, mach das Fenster zu. Gelüftet werden

kann später. Käthi, den Ton bitte!
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